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5. Zur Durchführung der termingerechten Planung 
von Industrieschwerpunkten, Städten und Dörfern 
ist die Arbeit des Zentralen Staatlichen Entwurfs­
büros für Stadt- und Dorfplammg in Halle und 
der Abteilungen der Stadt- und Dorf Planung in den 
Entwurfsbüros der Bezirke entscheidend zu ver­
bessern.

6. Als Grundlage für den Bau von Wohnkomplexen 
oder anderen zusammenhängenden Anlagen sind 
komplexe Projekte zu erarbeiten, die alle Gebäude 
des Komplexes, die Aufschließung, Grünanlagen 
usw. umfassen.
Die Richtlinien für die komplexe Projektierung sind 
vom Ministerium für Aufbau bis zum 1. Juli 1955 
auszuarbeiten und als verbindlich einzuführen.

7. Bei der individuellen Projektierung sind Entwurfs­
normen und technisch-wirtschaftliche Kennziffern 
zugrunde zu legen sowie alle Möglichkeiten der Ein­
sparung von Bauvolumen auszuschöpfen. Die für 
die Typenprojektierung entwickelten Bauelemente 
sind in größtem Umfang anzuwenden.

8. Das Ministerium für Aufbau wird verpflichtet, die 
Projektierungskosten bei steigender Qualität der 
Projekte ständig zu senken. Das erfordert die An­
wendung von Typenprojekten und die Verbesserung 
der Arbeit in den Entwurfsbüros.

9. Die Entwurfsbüros werden verpflichtet, die archi­
tektonische Qualität der Entwürfe ständig zu ver­
bessern. Bei der Gestaltung der Gebäude ist zu 
beachten, daß im architektonischen Aufwand zu 
differenzieren ist nach der gesellschaftlichen und 
städtebaulichen Bedeutung eines Ensembles oder 
eines Bauwerkes.

10. Bei architektonisch bedeutenden Bauvorhaben sind 
die bildenden Künstler bereits beim Entwerfen 
zur Mitarbeit heranzuziehen. Die Kosten für die 
Leistungen der bildenden Künstler am Bauwerk 
sind in den Kostenplan aufzunehmen.

11. Um eine enge Zusammenarbeit zwischen den Ent­
wurfsbüros und den bauausführenden Betrieben 
zu erreichen, ist den Entwurfsbüros bei der Auf­
tragserteilung zur Projektierung der in Aussicht 
genommene bauausführende Betrieb bekanntzu­
geben. Bei besonders umfangreidien bzw. technisch 
komplizierten Bauvorhaben ist die Zusammen­
arbeit bereits im Stadium der Vorprojektierung 
herbeizuführen. Es muß vor allen Dingen erreicht 
werden, daß die Ausführungszeichnungen den Be­
dürfnissen der Baustelle entsprechen.

12. Das Ministerium für Aufbau wird verpflichtet, bis 
zum 30. Juni 1955 die Richtlinien für die Güte­
kontrolle im Entwurf und in der Bauausführung 
sowie die Anordnung vom 7. April 1954 über die 
bautechnische Autorenkontrolle (GBl. S. 419) zu 
überprüfen und so zu ergänzen bzw. neu zu fassen, 
daß eine Verbesserung der Qualität in der bau­
technischen Projektierung und der Baudurchfüh­
rung erreicht wird. Die Anwendung neuer fort­
schrittlicher Konstruktionen und die sparsamste 
Verwendung von Baustoffen (insbesondere Stahl 
und Holz) sind durch die Gütekontrollorgane zu 
prüfen.

T e i l  IV
Verbesserung auf dem Gebiet des landwirtschaft­

lichen Bauens
Das Bauen auf dem Lande ist von entscheidender 

Bedeutung für die weitere Entwicklung der Landwirt­
schaft. Die Errichtung von Ställen, Werkstätten usw., 
von Wohn- und gesellschaftlichen Bauten für die (

Maschinen-Traktoren-Stationen, Landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften, volkseigenen Güter und 
sonstigen Landwirtschaftsbetriebe ist ein wesentlicher 
Faktor zur Überwindung des Zurückbleibens auf dem 
Lande gegenüber der Industrie und den Städten. Die 
von der Regierung der Deutschen Demokratischen Re­
publik dafür zur Verfügung gestellten umfangreichen 
Mittel sind bisher nicht voll ausgeschöpft und nicht 
immer mit dem höchsten wirtschaftlichen Nutzeffekt 
verwendet worden. Im ländlichen Bauen bestehen 
noch große Mängel in der Vorplanung, Projektierung 
und Bauausführung. Das Bauen auf dem Lande ist zu 
teuer. Die Ausschöpfung vorhandener Reserven, ins­
besondere die Verwendung von örtlichen Material­
reserven, wird vernachlässigt.

Zur Verbesserung des Bauens auf dem Lande ist er­
forderlich:

1. Zur schnellen und billigeren Durchführung der 
Bauten auf dem Lande, insbesondere der großen 
Zahl von Bauobjekten bei den Landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften, sind diese in 
größtem Umfang durch eigene Baubrigaden zu er­
richten. Die Leiter der volkseigenen Baubetriebe 
werden verpflichtet:
a) die Werbung von Bauarbeitern als Mitglieder 

dieser Baubrigaden zu unterstützen, insbeson­
dere bei den Bauarbeitern, die auf dem Lande 
wohnen,

b) zur Unterstützung der Baubrigaden Schulungen 
für die Mitglieder dieser Baubrigaden, beson­
ders in den Wintermonaten, entsprechend den 
ergangenen Anweisungen zu organisieren.

2. Die örtlichen volkseigenen Baubetriebe und die 
Handwerksgenossenschaften werden verpflichtet, 
die schnelle und billige Durchführung von Bauten 
auf dem Lande als wesentlichen Teil bei der Erfül­
lung ihrer Produktionsaufgaben besonders zu be­
achten. Sie werden verpflichtet:
a) rechtzeitig Verträge über die Durchführung von 

Bauarbeiten abzuschließen;
b) die Maschinen-Traktoren-Stationen, Landwirt­

schaftlichen Produktionsgenossenschaften, volks­
eigenen Güter und sonstigen landwirtschaft­
lichen Betriebe bei der Ausschöpfung örtlicher 
Reserven zu beraten;

c) die Termine der auszuführenden Bauarbeiten 
so zu legen, daß Eigenleistungen durch Bereit­
stellung von Arbeitskräften, Übernahme von 
Fuhrleistungen usw. in größerem Umfange mög­
lich sind;

d) in ihren Betrieben spezielle Brigaden für den 
Bau von bestimmten Bauten auf dem Lande zu 
organisieren und sie planmäßig mit höchstem 
Nutzeffekt einzusetzen;

e) bei größeren Bauvorhaben für Maschinen-Trak­
toren-Stationen besondere Betriebsabteilungen 
zur Durchführung der Bauarbeiten zu bilden.

3. Die Möglichkeit der Verwendung von örtlich vor­
handenen Baustoffen, wie Lehm, Bruch- und Feld­
steine, Abbruchmaterial, Sand und Kies, Schlacke 
usw., ist voll auszunutzen. Die Abteilungen Aufbau 
bei den Räten der Kreise werden verpflichtet,
a) bei der Standortfestlegung an Hand der Lehm­

karte zu überprüfen, ob die vorgesehenen Bau­
objekte in der Lehmbauweise entsprechend der 
Anordnung vom 23. Februar 1953 über die An­
wendung der Lehmbauweise (ZB1. S. 106) aus­
geführt werden können. Die erteilte Lehmbau-


